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Unterseeboote versenkten 7 Schiffe mit SSMBRT.
Alle deutschen Truppen auf Korsika mit allem Gerät auf das Festland übergesetzt

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 5 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Äm Kubanvriickenkopf wurden starke Durchbruchs-

nigrisse der Sowjets blutig abgewiesen . j
Am mittleren Dnjepr, in der Mitte und an einigen Stellen

Norden der Ostfront scheiterten örtliche Angriffe des Fein-
s. Dabei kam es besonders im Gebiet der Pripjetmiindung

sind Westlich Smolensk zu heftigen Kämpfen , die zur Zeit noch
^ halten. s
^ An Süditalien verstärkte der Feind seine« Druck gegen
st» Ostavschnitt der Front und landete gleichzeitig dicht hinter
Unserer Front bei Termoli. Starke deutsche Kräfte sind zum
Gegenangriff angetreten.

2m Anschluß an die Ueberführung sämtlicher auf Sardinien
üngesetzter deutscher Truppe » nach Korsika wurde nun auch
fiese Insel befehlsgemäß geräumt und alle Truppen ein-
chließlich ihrer schweren Waffen, Geschütze , Panzer, Kraftsahr-
tenge und allen Geräten auf das Festland übergesetzt. Unter
Führung des Generalleutnants von Senger und Etterlin, der
ils letzter mit seinem Stabe die Insel verließ, ist hier in stiin-
figem Kampf gegen nachdrängende Badoglio-Truppen, Eaullisten
»nd Amerikaner und gegen eine starke feindliche Ueverlegenheit
nir See und in der Luft erneut eine einzigartige Leistung voll¬
nacht worden . Nicht einmal die Einschiffung unserer letzten
kprengtrupps konnte der Gegner verhindern . Ebenso wie die
»nt« Führung von Konteradmiral Meendsen - Bohlken und
fiaMn zur See Engelhardt stehenden Verbände der Kriegs-

die meist mit Kleinschiffsraum die gewaltige Ueber-
jetzleistung vollbrachten , haben sich Transportverbäudeder Lust-
paffe besonders ausgezeichnet . Die eigenen Verluste bei der ge-
stmte» Operation sind äußerst gering.

Am 3. Oktober begann im östlichen Mittelmeer eine Lan-
biagsoperation aller Wrhrmachtstrilegegen die nördlich Rhodos
ttlegene Insel Coo . In zweitägige» Kämpfen wurde der
widerstand des Feindes zerschlagen und die Insel besetzt . 8SV
siann der britischen Besatzung und 2500 Mann Badoglio-Trup-
»n wurden gefangen genommen , 40 Geschütze , 22 Flugzeuge und
ün Schiff erbeutet. Die Säuberung der Insel von letzten ver¬
sprengten Teilen des Feindes ist im Gange.

Deutsche Unterseeboote versenkte« im Mittel-
» rer vor der nordasrikanischen Küste aus gesicherten Geleit-
iiigen sieben Schiffe mit 59 900 BRT . und eine« Zerstörer .

'

nampssliegerverbände griffen im gleichen Seegebiet einende - '
leitzug an «nd beschädigten nach bisher vorliegenden Mel-
fnngeu acht größere Schiffe schwer.

Feindliche Fliegerverbände unternahmen während des Tages
i« der Nacht Terrorangriffe gegen Orte im Rhein-,

Nain - «nd Saargebftt . Besonders schwer wurden die Wohn-
ftbiete der Stadt Frankfurt a. M . getroffen. Weitere Zer-
MMgen werden aus Offen bach , Mannheim , Lud-
digshafen , Worms und Saar lautern gemeldet . Von
biiftverteidigungskräften wurden gestern 41 feindliche Flug¬
lage, vorwiegend schwere Bomber, avgeschossen.

Die deutsche Luftwaffe führte in der vergangenen Nacht eine
Üeih« vr» Einzelangrifsen gegen wichtige Objekte in England
kirch.

An - er west französischen Küste kam es in der Nacht
stm 4. Oktober zu einem Gefecht zwischen leichten deutschen See-
mitkästen und britischen Zerstörern . Ein feindlicher Zerstörer
?»kde torpediert und auf einigen anderen zahlreiche Artillerie-
besser erzielt . Der deutsche Verband kehrte mit geringen Schä-
se« in seinen Stützpunkt zurück.

Schwere Verluste der Bolschewisten
DNB Berlin , 4 . Okt . Im Kampfgebiet westlich Demidow

chelterten am 2 . Oktober alle Versuche des Feindes , die deutsche
Mptkampflinie in nordwestlicher Richtung zu durchbrechen,
südlich der Rollbahn Smoljensk —Witebsk griffen

Sowjets am Nachmittag desselben Tages nach Feuervor-
Mitung unter a : ? rem auch durch Salvengeschütze mit starken
kästen an und erzielten vorübergehend einen Einbruch, der
der nach wenigen Stunden im Gegenstoß bereinigt wurde . Auch

Bereich einer sächsischen Infanteriedivision griffen die Vol-
hewisten in Bataillonsstärke zweimal an . Sie wurden aber
"ch hier in hartem Nahkampf abgewiesen. Nach kurzer Atem-
Mse stürmten die Sowjets darauf erneut an und setzten zur
lnterstützung ihrer Infanterie Schlachtflugzeuge und sieben
'a»zer ein . Trotz dieser Verstärkungen wurden auch jetzt wieder

Me Angriffe unter sehr hohen Verlusten für den Feind zer¬
nagen . Neben einer großen Zahl von Toten verloren die
Sowjets zwei Panzerkampfwagen . Durch die deutsche Artillerie
Wurden allein in diesem Raum zwei Munitionslager durch Völl¬
igster vernichtet, zahlreiche Bereitstellungen der Bolschewisten
^ sprengt und der Nachschub sowie Marschdewegungen des
» indes wirksam unter Feuer genommen.

Allein im Bereis eines Armeekorps konnten in der Zeit vom
l>' dis 80 . September insgesamt 230 feindliche Angriffe , die
um Teil mit äußerst starken Kräften geführt wurden , erfolg-
e>ch abgeschlagen töerden. Nicht weniger als 76 feindliche Pay-
" wurden abgejchossen und 300 Gefangene eingcbracht. Die
»rluste der Bolschewisten an Toten betragen bei vorsichtiger

kmakuna etwa MX) Mann . Ein kowietilches Regiment wurde

lei einem Durchbruchsversuch völlig ausgerieden . Weiter wur-
ten bei diesen Kämpfen 11 Geschütze , 20 Granatwerfer , 50 Pan-
- erbüchsen , 100 Maschinengewehre, viele automatische Waffen
^ nd zahlreiches anderes Kriegsgerät erbeutet . Die Kampftätig-
leit erstreckte sich außerdem auf zahlreiche im frontnahen Raum
auftretende Banden , die mit Erfolg bekämpft wurden . Neben
einer großen Anzahl von Gefangenen konnten in den wald¬
reichen Sumpfgebieten Hunderte von toten Banditen gezählt
werden.

Brückenköpfe am Dnjepr werden zusammengepreßt
DNB Berlin , 5 . Okt . Am Dnjepr wurden in den wechsel¬

vollen Kämpfen des 4 . Oktober mehrere örtliche Angriffe des
Feindes abgewiesen. Dabei stießen unsere Soldaten in Gegen¬
angriffen den sich absetzenden Bolschewisten nach und zwange«
sic zur Flucht.

Auch beiderseits der Pripjet - Mündung fanden heftige
Kämpfe statt , in deren Verlauf unsere Truppen zu einer wich¬
tigen Ortschaft vordrangen . Dagegen wurden die an verschiede¬
nen Stellen erfolgenden feindlichen Unternehmen überall abge¬
schlagen und 14 im Schutz eines Bahndammes vorrollende sow¬
jetische Kampfwagen vernichtet.

Am mittleren Dnjepr verhinderten von starken Ver¬
bänden der deutschen Luftwaffe unterstützte westfälische Grena¬
diere und Panzergrenadiere dieser Tage das weitere Vorrücken
der Bolschewisten aus einem Brückenkopf heraus und drängten
sie an das Dnjepr -Ufer zurück. Unter der Wucht des deutschen
Ansturms flohen große Teile der übergefetzten gegnerische«
Kräfte , wobei sie außer schweren und leichten Waffen sogar
ihre Mäntel und Ausrüstungsgegenstände liegen ließen . Unser«
Artillerie und die Bordwaffen der Kampfflieger richteten in
den Reihen der Bolschewisten immer neue Verheerungen an . Bis
zum Abend des 3 . Oktober wurden elf sowjetische Panzer , 45
Geschütze, 155 Maschinengewehre sowie zahlreiche andere Waffen»
Geräte und reiche Munitionsvorräte vernichtet oder erbeutst.
Eine Panzergrenadierdivision stellte allein in ihrem Abschnitt
800 tot« Bolschewisten fest.

An zwei anderen Stellen war es dem Feind vor einigen Ta¬
gen gelungen , den Dnjepr im Schutze mehrerer Batterien und
Salvengeschütze mit zahlreichen Booten zu überquer/n und aus
dem Westufer vorübergehend Fuß zu fassen . Die in Kompanie¬
stärke in eine Schlucht etnge -drungene nördliche Landungsgrupp«
fvurde von unseren zum Gegenstoß angesetzten Gr^nadMLN schon
tm «rsten Ansturm vollkommen aufgerieben.

86. Jahrgang

Die Kriegsaufgaben der Finanzverwauung
Reichsminister Eraf Schwerin von Krosigk sprach

in Hannover
DNB Hannover , 5 . Okt. Gelegentlich der Amtseinführung

des neuen Oberfinanzpräsidenten von Hannover , Dr . Rudolf
Rinkefeil , sprach in Anwesenheit von Oberpräsident Gauleiter
Lauterbacher Reichsminister der Finanzen Eraf Schwerin
von Krosigk über die Aufgaben der Finanzverwaltung im
Kriege . Sie könnten nur gelöst werden , wenn in der gesamten
Verwaltung die denkbar größten Vereinfachungen durchgeführt
würden . Jeder Vorschlag , der diesem Ziel diene, werde geprüft.

Als entscheidend bezeichnet « es der Minister , die Mittel der
Kriegführung herbeizuschaffen und die Währung stabil zu
erhalten. Die Frage , ob dies möglich sei, müsse mit einem
eindeutigen Ja beantwortet , werden . Aus alle hiermit in Ver¬
bindung stehenden Probleme hinweisend, zeigte Reichsminister
Graf Schwerin - Krosigk den Weg der Rationierung und
der Pre iskontrolle auf . Durch diesen Weg verliere das
Geld zwar einen Teil der Kaufkraft , werde aber auf der ande¬
ren Seite zwangsläufig gehortet . Das Geld behalte seinen Wert,
so daß wir vor dem Phänomen stehen , eine finkende Kaufkraft
bei einem gleichbleibenden Wert des Geldes zu haben . E»
werde sich zeigen, daß diejenigen richtig gehandelt haben , di»
ihr Geld gespart haben , und umgekehrt diejenigen verkehrt ge¬
handelt haben , die heute versuchten, ihr Geld „wertbeständig"
anzulegen.

Der Minister setzte sich dann auch mit allen Fragen der
Eteuererhöhung im Kriege auseinander und wies
auf die Gefahren hin , die vom Geld« drohen, das sich einer ge¬
funden Hortung entzieht . Er vermittelte in diesem Zusammen¬
hang einen umfassenden Einblick in alle Fragen unserer Kriegs¬
finanzierung , wobei er sich mit Nachdruck gegen alle Gerücht»
wandte , als ob das Auskommen des WHW . zur Finanzierung
des Krieges verwandt würde . Diese Mittel würden selbstver¬
ständlich den Aufgaben zugeführt , für die sie bestimmt sind.

In seinen weiteren Ausführungen faßte der Minister die
Aufgaben der Finanzverwaltung in drei grundsätzlichen Punk¬
ten zusammen:

1 . Unbedingte Gerechtigkeit. Es müsse die volle Ge¬
währ dafür gegeben sein , daß unter gleichen Verhältnissen nie¬
mand mehr oder weniger Steuern zahlen muffe als andere.

2 . Wirtschaftliches Verständnis für gegebene Not¬
wendigkeiten.

3 . Soziales Verständnis für alle Nöte und Leide«
der Menschen . Diese Haltung müsse sich auch in den täglichen
Formen des Verkehrs zeigen.

Neuer Chef der italienische« Staatspolizei . Zum Chef der ita¬
lienischen Staatspolizei wurde an Stelle des Grafen Senise,
der bei der Entführung des Duec bekanntlich eine besonder«
Rolle gespielt hatte , der Vizokommandant der faschistischen Miliz,
Giulio Tamburini, ernannt.

Oertliche Kämpfe zwischen Melttopol «nd Saporoshje
Angriff mehrerer sowjetischer Divisionen am Knbavbriickenkopf abgewehrt

DNB Berlin,
'

6 . Okt . Am Kubanbrückenkopf warfen
die Bolschewisten am Montag wiederholt mehrere Divisionen,
die von zahlreichen Schlachtfliegern unterstützt waren , gegen
die deutschen Stellungen , sie wurden jedoch jedesmal unter sehr
starken Verlusten zurückgeschlagcn . Sturmgeschütze, die überaus
wirksam in die Kämpfe eingriffen , schossen von den 19 ver¬
nichteten Panzern allein 12 ab. Unter dem Eindruck ihrer
empfindlichen Verluste stellten die Sowjets dann ihre An¬
griffe ein.

Zwischen Melitopol und Saporoshje kam es im
^ aufe des Tages nur zu einzelnen Vorstößen des Feindes und
einem örtlichen Angriff in Regimentsstärke , die sämtlich ab¬
gewiesen werden konnten. Bei einem Gegenangriff besetzten
unsere Truppen einen von den Sowjets stark befestigten und
zäh verteidigten Ort , dessen Besitz für den weiteren Kampfver¬
lauf von Bedeutung ist.

Vor vier Tagen waren die Bolschewisten im Raum von
Saporoshje nach mehrstündigem, ununterbrochenem Trom¬
melfeuer ihrer Artillerie und schweren Werfer an verschiedenen
Stellungen mit neu herangeführten Verbänden zu einem
großen Angriff angetreten , der aber an der Abwehrkraft
unserer Soldaten gescheitert war , Im Verlauf dieser Kämpfe
stießen starke feindliche Jnfanteriekräfte an mehreren Punkten
gegen den Abschnitt einer württembergisch - badi-
schen Division vor, deren Stellungen kurz vorher von
einem Schlachtfliegerverband schwer bombardiert und von Pan¬
zern unter Feuer genommen worden waren . Die Grenadiere
wiesen den Angriff aber zum Teil schon beim « rsten Ansturm
ab. Nur an zwei Stellen gelangen den Sowjets örtliche Ein¬
brüche , die jedoch abgeriegelt und bereinigt werden konnten. Im
Brennpunkt des Kampfes lag ein von den Grenadieren besetz¬
tes Dorf , das mehrfach von Infanterie in Bataillonsstärke und
von Panzern berannt wurde. Die verhältnismäßig geringe Be¬
satzung behauptete mit Unterstützung von Kturmgeschützen jedoch
ihre Stellungen . Sowjetische Panzerkräfte , die bis auf zehn
Meter an die Feuerstellung einer Batterie Vordringen konnten,
wurden von den tapferen Artilleristen im Nahkampf zerschlagen.

Im Bereich einer brandenburgischen Division trommelt « die
feindliche Artillerie seit den frühen Morgenstunden mit allen
Kalibern auf die deutschen Stellunaen . Mer mit starker Vanzer-

unierpuZung vorgetragen « Angriff ver Sowjets wurde aber von
unseren Grenadieren aufgefang . Stundenlang hatte der wechsel¬
volle Kampf gewütet . In Gegenstößen, die der Divisionskom¬
mandeur zum Teil in vorderster Linie persönlich führte , war,
rer Feind trotz der Ungunst des ebenen Geländes gegen Abend
Io weit geworfen worden, daß die Hauptkampflinie fest in unse¬
rer Hand blieb.

Eine rheinisch - westfälische Panzergrenadierdivision , die am
l . und 2. Oktober in einem Abschnitt zur Vereinigung mehrerer
Linbruchsstellen eingesetzt war , stand hier starken feindlichen
Kräften gegenüber. Nach Ablaufe der zweitägigen harten
Kämpfe konnten die eigenen Stellungen an allen Punkten wie¬
der hergestellt und sogar noch 16 schwere sowjetische Panzer , drei
Geschütze , elf Pakgeschütze und zahlreiche Handfeuerwaffen er-
beutet oder vernichtet werden.

Die Luftwaffe unterstützte auch am Montag die Abwehr«
kämpfe des Heeres durch starken Einsatz ihrer Verbände in de»
Räumen südlich Saporoshje bis zur Küste des Asowschen Meere»,tm mittleren Dnjepr und im Gebiet der Pripjetmiindung . Be,
keitstellungen und Angriffe des Feindes wurden durch Kampf¬
lied Sturzkampfflieger zerschlagen.

Auch Flakartillerie der Luftwaffe griff durch ihren
Einsatz gegen Luft - und Erdziel« wirksam in die Kämpfe de»
Heeres ein . Eine Flakabteiluug im Süden der Ostfront erzielt«
N diesen Tagen ihren 174 . Flugzeugabschutz seit Beginn de»
hstfeldzuges . Sie hat damit insgesamt 208 feindlich « Flugzeug«
«rnichtet. In der gleichen Zeit hat diese Abteilung im Erd-
ampf 94 feindliche Panzer abgeschossen.

sii der Nacht zum 5 . Oktober belegten Verbände der Luft¬
lasse feindliche Truppenansammlungen und Ortsunterkümtck
Nvie Straßen und Eisenbahnen mit Bomben aller Kaliber,
sm Montag und in der Nacht zum Dienstag schaffen an der
sstfront Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe 32 sowjetisch«
imgzeuge ab . Die deutsche Luftwaffe hatte keine Verlust«.
Der erste vrnlslye Seeloro zuruttgerreie». une rwnovuer

Admiralität teilte , wie Reuter meldet, mit , daß Flottenadmiral
Sir Pound um die Entlassung aus seinen Aemtern als erster
Seelord und Chef des Flottenstabes aus Gesundheitsgründen
nachgesucht habe . Der König genehmigte die Ernennung S ^ .
Andrew Cunninghnms zu seinem Nachfolger.
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Echo der deutsche« Erntedankfeier
Die Erntedankfeier im Berliner Sportpalast und die Reden

des Reichsministers Dr . Coebbsls sowie des Stgatssekretärs
Backe beherrschen das Bild der Auslandspresse. Ueberall in
den Zeitungen Europas werden die Reden ausführlich Wieder¬
gegeben . Sei es nun in Kopenhagen, Oslo , in Paris , Madrid,
Bukarest, Sofia oder Prag , überall wird bereits in den lleber-
schriften betont , dag Deutschland mit Mut , Ruhr und Glauben
der Zukunft entgegensehen könne.

„Deutschlands Einsatz an der Front und am Pflug ist die
Garantie für Europas Zukunft"

, schreibt die Osloer Zeitung
„Aftenposten"

. Andere Blätter , wie das Pariser „Aujourdhui"
heben in Schlagzeilen hervor, dag Deutschland den Krieg bis
zum Siege fortsetzen werde. „Die deutsche Vergeltung des Bom¬
benterros wird kommen "

, heißt es in der lleberschrift einer
Kopcnhagener Zeitung . Aus der Fülle der Pressestimmen sind
u a . die Betrachtungen der Bukarester „Piatza " bemerkens¬
wert , die hervorhebt , „Deutschland hat nicht zu wählen zwischen
Krieg und' Frieden , sondern nur zwischen Sieg oder Ver¬
nichtung"

. Das Belgrader Blatt „Obnova " schreibt , Dr . Goebbels
'
habe eindeutig und klar geredet und aus seinen Worten sei
vie Siegesgewißheit des deutschen Volkes zu vernehmen ge¬
wesen. Im Ernste des Krieges , der dem deutschen Volke auf¬
gezwungen wurde und ihm schwere Opfer auferlege, blicke die
Deutsche Führung ohne Illusionen auf die Tatsache. Das
deutsche Volk arbeite , weil es die Wirklichkeit kenne und Zu-
'
versicht auf die eigenen Fähigkeiten besitzt, opferbereit und ent¬
schlossen.

In Helsinki betonen die Blätter , daß Deutschland im
vierten Kriegsjahr über eine höhere Brotration verfüge, als

Beginn des Krieges . Diese Tatsache sei der Beweis dafür,
)taß die Ernährungslage in Deutschland auf fester Grundlage
stehe. Sodann unterstreichen die finnischen Blätter aus der
siede des Reichsministers besonders die Stellen von der Stand¬
haftigkeit des deutschen Volkes gegenüber dem Luftterror und
der Unerschütterlichkeit des Siegeswillens sowie der Ent¬
schlossenheit, den Krieg siegreich zu Ende zu führen.

In Madrid haben die Worte von Dr . Goebbels, daß nie¬
mand, der in diesem Krieg die Waffen streckt , auf Mitleid
rechnen kann, den stärksten Eindruck hinterlassen . „Alcazar"
unterstreicht besonders die Feststellung, daß Deutschland ge¬
nügend Streitkräfte besitze , um d

'
e bolschewistische Armee in

Schach zu halten.
Auch in der Türkei bringen die Blätter die Reden fast

durchweg auf den Titelseiten . „Lumburijet " und „Peru Sabah"
beben hervor, daß der Feind eines Tages die Operationen im
Osten begreifen werde.

NSFK . -Mann hals den Duce retten
DRV Berlin , 4 . Okt . Der vom Führer auf Vorschlag des

Reichsmarschalls Hermann Eöring mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant in einem Lnftlande-
geschwader Elimar Meyer ist NSFK . -Mann . Er landete be¬
kanntlich als erster mit dem Leiter des Unternehmens zur Ret¬
tung des Duce auf dem Vergmassiv des Gran Sasso. Obertrupp¬
führer Elimar Meyer ist Fluglehrer des NS .-Fliegerkorps im
Bereich der NSFK . -Eruppe Nordwest . Für einen Streckensegel¬
flug von 108,8 Kilometer , bei dem er eine Höhe von 1170 Meter
erreichte, erhielt er im Jahre 1936 das Segelflieger -Leistungs¬
abzeichen . NSFK .-Obertruppführer Meyer war auch an der Er¬
oberung Kretas im Mai 1940 erfolgreich beteiligt , wofür er das
Eherne Kreuz beider Klanen erhielt.

Hauptsächlich viermotorige britische Terrorbomber '

vernichtet
DRV Berlin , 4 . Okt . Bei den im Wehrmachtbericht vom

'
4 . Oktober gemeldeten Abwehrerfolgen deutscher Lustverteidi¬
gungskräfte in der Nacht zum Montag wurden hauptsächlrch
viermotorige britische Bombenflugzeuge vernichtet. Trotz un¬

günstiger Witterungsoerhältnijss konnte unsere Luftverteidigung
tm Westen schon turz nach den ersten Meldungen über dre

Einflüge der Terrorbomber die feindlichen Veroaude erfassen
und mit Erfolg bekämpfen. Eine große Zahl von Nachtjägern
war gestartet , außerdem legten Batterien der Flakdivistonen-

wirküngsvolles Sperrfeuer in dem bedrohten Gebiet . Ein schürft
oft bewährter deutscher Nachtjäger , Feldwebel Linke, der erst,
kürzlich mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich -j
net wurde , schoß zwei viermotorige Bomber, und zwar eine

Lancaster und «ine Halifax, ab . Die viermotorigen Terrors
bomber brannten fast alle schon in der Luft und explodiertes
oder zerschellten beim Aufschlag . Der Feind gab bereits einem
Teil seiner schweren Verluste bei dem Angriff auf das Reichs-
-gebiet zu.

Wie jetzt bekannt wird , hatte ein deutscher Nachtjäger in der

Nacht zum 4 . Oktober einen schweren Luftkampf mit einem'

britischen Terrorbomber . Als der Jäger seine Munition ver-i

schossen hatte und das feindliche Flugzeug — eine viermotorige
Maschine — trotz schwerer Beschädigungen zu entkommen drohte,'
rammte der deutsche Nachtjäger den feindlichen
Bomber und brachte ihn zum Absturz. Die Maschine platzte
in der Luft auseinander . Die deutsche Flugzeugbesatzung konnte

- sich durch Fallschirmabsprung retten.

Japan vernichtete seit Kriegsbeginn 180 U-Voote
DNB Tokio , 5 . Okt . In Verbindung mit der Meldung des

Kaiserlichen Hauptquartiers , daß japanische Marinestreitkräfts
und Einheiten der Luftwaffe im Verlaufe des Monats Sep¬
tember sechs feindliche U -Voote versenkt Hütten , berichtet „Tokio
Nitschi Nitschi "

, daß seit Beginn des Großostasienkrieges ins-
gesamt 150 feindliche Unterseeboote vernichtet worden seien.

Fern der Steppe,
Kosakeuregimevtrr im Einsatz gegen

Von Kriegsberichter Edgar Bisstnger
(PK .) Es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß der Einsatz

von freiwilligen auf deutscher Seite kämpfenden Kosakenein¬
heiten außerhalb der Sowjetunion ein Novum in diesem Krieg
darstellt. Wie werden diese Menschen , die gleichermaßen wegen
ihrer Tapferkeit wie auch wegen ihrer unerschütterlichen Hei¬
matliebe in aller Welt bekannt sind, die Verlegung auf einen
gänzlich anderen Kriegsschauplatz aufnehmen ? Wenn sie bisher
treu und zuverlässig an der Seite der deutschen Regimenter
gegen den Bolschewismus kämpften, so lag doch immerhin ihre
im Augenblick verlorene Heimat in Schußrichtung ihrer Ge¬
wehre und sie konnten die Täler des Don, des Kuban oder des
Terek hinter der weiträumigen Fläche der Ukraine am Hori¬
zont der aufgehenden Sonne mit den Augen und Herzen suchen.
Wenn sie auch gelernt haben , daß die Wiederbefreiung ihrer
Heimat nicht von den taktisch erforderlichen Absetzbewegungen
oder Gegenangriffen abhängt , sondern daß das Geschick der
freien Ostvölker allein von der großen Entscheidung dieses Krie¬
ges gelöst wird , so mußte es doch für sie schwer sein , zu ver¬
stehen , daß der Kampf im neuen Einsatzraum nicht nur das
gleiche Vorzeichen hat , sondern auch der gleichen Entscheidung
gilt . Es beweist das ungeheure Vertrauen , das all diese Völker
in den Endsieg der deutschen Nation und in die europäische
Befreiermission des Führers setzen , daß diese Frage von allen
Freiwilligen mit einem eindeutigen Ja beantwortet wurde.
Erleichtert hat ihnen diese Entscheidung freilich die Tatsache,
daß hier im Tausende von Kilometern entfernten - Land der
Feind der gleiche äst . Sind doch die Banden, die es hier i m
Balkanraum zu bekämpfen gilt , von Moskauer Spezial¬
emissären in der Taktik des Bandenkrieges ausgebildet worden,
die hier genau wie dort im rückwärtigen Armeegebiet durch
Raub , Mord , Plünderung und Brandschatzung der wehrlosen
Zivilbevölkerung Unruhe und Haß schüren und auch zu Ueber-
fällen au ' einsame Bahnstrecken und Wehrmachtstransporte
schreiten . Die hinterhältigen Methoden des Kampfes in den
Wäldern und Schluchten des kroatischen , bosnischen und ser¬
bischen Raumes ähneln wie ein Ei dem andern denjenigen,
die in Len Wald - und Sumpfgebieten hinter der Hauptkampf¬
linie des Mittelabschnittes von sowjetischen Banden geführt
wurden.

Die leicht beweglichen , durch die Anspruchslosigkeit ihrer"
eigenen Lebensweise und ihrer Pferde in jedem Kampfraum

So powert man Australien aus
DNB Stockholm , 5 . Otk. Der australische Premierminister

John Curtin erklärte nach einer Neutermeldung in Sydney am
Montag , die Kriegskosten Australiens betrügen bis Ende August
1 194 000 000 Pfund Sterling , während die Eesamtkosten des
vergangenen Krieges sich für Australien auf 268 Millionen
Pfund Sterling belaufen hätten . Falls die Ausgaben im jetzigen
Tempo weiter ansteigen sollten, würde Australien in den näch¬
sten sechs Monaten mehr ausgeben , als es im gesamten letzten

^Krieg aufgewandt hätte.

Der Führer hat dem spanischen Staatschef , Generalissimus
Franco , zum „Tag des Gaudillo " mit einem in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche übermittelt.

Fliichtlingsforgen im Berner Bund . Vor dem Nationalrat
teilte der Leiter des Justiz - und Polizeidepartements , Bundes,
rat von Steiger , mit , daß sich die Gesamtzahl der in die Schweiz
geflüchteten Personen heute auf 87 734 beläuft . Bis zur Kapi¬
tulation der Regierung Badoglio habe das schweizerische Kom-
missariat für Internierte 10 678 Personen , in der Hauptfach»
Polen , betreut . Aus Italien seien inzwischen 21 860 Personen,
darunter 960 entwichene Kriegsgefangene , in die Schweiz ge¬
flohen. Die italienischen Flüchtlinge würden vor allem für de»
Straßenbau und für Waldarbeiten sowie in Steinbrüchen ein¬
gesetzt werden.

Ire« der Heimat
kommunistische Baude « in Serbien

zu verwendenden Kosatenschwärme hatte sie dort zu gefürch¬
teten Gegnern der Banden gemacht . Es ' besteht kein Zweifel,
das ihnen auch hier bald der gleiche Ruf vorangehen wird,
nämlich die erbittertsten Feinde des Bolschewismus in jeder
Form zu sein . Nicht nur , daß jeder einzelne von ihnen tausend¬
fältige Rache zu nehmen hat ; in diesen Männern glüht eine
heilige Ueberzeugung, und das ist die eine, daß es keine Frei¬
heit gibt ohne die Vernichtung des Sowjetsystems.

Die Männer , mit denen wir sprechen und die wir nach ihren
Eindrücken von dem neuen Lande befragten , gebrauchten ein
sehr schönes, bildhaftes Beispiel . „Der Bolschewismus", sagte
ein Kosak vom unteren Lauf des Don, „ist wie eine Brand¬
bombe. Unser Heimathaus brennt schon seit Jahr und Tag.
Wir werden sie auszutreten wissen , damit nicht noch andeve
Häuser in Brand geraten ."

Sieht man zu diesen Worten in das offene Gesicht des
Sprechers, sieht man seinen freien Blick, der so gar nichts mehr
von der unterwürfigen Knechtschaft des bolschewistischen Ein¬
heitsmenschen hat , dann erkennt man , wie weniges doch im
Grunde die 20jährige Blutherrschaft Stalins an der Natur
dieser freien Menschen hat ändern können . Dafür ist ihnen dir
20jährige Erfahrung und der tägliche Umgang mit dem Bol¬
schewismus zu einer harten Schule geworden. Sie fragen nicht,
wann und wie wird der Bolschewismus vernichtet werden und
wann können wir in unsere Dörfer und Heime in der fermen
Steppe zurückkehren , sondern ihre Gebärden , die Waffen aus
ihren Schultern , die Auszeichnungen an ihrer Brust fragen nur
darnach : Wo ist der bolschewistische Feind ? Wir wollen ihn
unter unseren Stiefelabsätzen zertreten.

Wer etwa von den Einwohnern der Gebiete, in denen fis
jetzt Seite an Seite mit deutschen Einheiten Ruhe und Ord¬
nung schaffen , geglaubt hat , daß die Freiwilligenverbände auf
deutscher Seite eine Propagandaerfindung feien oder daß es
sich um durch Hunger und Zwang gepreßte Kriegsgefangene
handele , wird durch die Haltung und das Auftreten dieser
Männer eines besseren belehrt . Bald werden die Banden zu
spüren bekommen , wie das Kosakenschwert auch auf dem Balkan
zuschlagen kann, und der vom Moskauer Sender so hochgefeierte
Bandenhäuptling Titto wird es schon von den Männern zu
spüren bekommen , die gewohnt sind , ohne Rücksicht reinen Tisch
zu machen , wenn es gegen den Feind geht, der ihnen alles,
ihre Familie , ihre Heimat und ihr Glück genommen hat.

Ein Leckerbissen : Fischpudding.
Von neuzeitlichen Gerichten , die das Meer liefert.

Von vr . Wrlli Rudolph.
Ernährunqsfraqen sind heule akiueller als je zuvor . Der

Aufgabenkompsex , vor den sich die Wissenschaft gestellt sieht,
schließt Praktisch alle Nahrungsmittel ein . auch die Rohstoffs
aus dem Meere . Schon vor Ausbruch dieses Krieges hat die
deutsche Forschung mil Erfolg Wege eingeschlageu, um des
Segens der Meere teilhaftig zu werden . Diese Arbeiten wurden
und werden fongeführi und haben reiche Früchte getragen.

In Deutschland wurde seincrzeil sie Frage aufgeworfen,
welche natürlichen Wirkslosfkrägcr geeignet seien, die praktisch
vitaminfreie Margarine zu oitaminisicreu und somit in ihrer
Zusammensetzung der Butter ähnlich zu machen . In Holland
und den skandinavischen Ländern , wo die Margarine seit jeher
eines der wichtigsten Nahrungsmittel ist , hat man schon vor
mehreren Jahren den Weg in die Praxis gefunden und die
Vitaminisierung im großen technisch ermöglicht . Seit Anfang
1941 wird nun das in Deutschland produzierte Erzeugnis in
den Winter - und Frühjahrsmonaten mit einem Wirkstoff¬
konzentrat versetzt , das aus Fischkebern gewonnen wird und die
Vitamine K und v enthält . Solche Leberöle , die vorwiegend
vom Blauwal , Heilbutt und Dorsch stammen , sind für das
Wachstum und die normale Knochenbildung des Menschen von
entscheidender Bedeutung : den Geruch und Geschmack des
Fettes beeinflussen sie in keiner Weise. Nach einem Zusatz der
beiden lebensnotwendigen Faktoren / c und v entspricht die
Margarine allerdings in ihrem biologischen Wert noch nicht
der Butter , denn diese enthält außerdem die Vitamine L und v
sowie Wachstumsfaktoren , deren chemische Zusammensetzung
noch unbekannt ist . Die Fischleberöle mußten daher eine weit¬
gehende Aufwertung erfahren , und dies ist gelungen durch einen
Zusatz von Maiskeimöl.

Das in den Getreidekeimölen neben den Wirkstoffen ki und
? und kleinen Mengen an Carotin vorkommende Ergosterin ist
ein „Provitamin "

, welches durch Bestrahlung mit ultra¬
violettem Licht in das eigentliche Vitamin 0 umgewandelt
wird — ein Verfahren , das der Methode der Milchbestrahlung
entspricht . Das aktivierte Produkt wird alsdann mit Vitamin-
K-reichen Fischleberölen gemischt und ist nun ein ideales
Vitaminisierungsmittel für die Margarine , zumal da es auch
die im Tierversuch nachgewiesenen, ihrer chemischen Beschaffen¬
heit nach aber noch unbekannten Wachstumsfaktoren der Butter ^
rn hinreichender Menge enthält . Interessant ist , daß das Vita¬
min ki (man kennt heute drei verschiedene ft-Faktoren , Toco- ^

pherole genannt ) nicht nur als Antisterilitätsfaftor , sondern i
auch als Stabilisator zu wirken vermag , indem es das Vitamin ,
K und die Fetistoffc selbst vor Qxydafton und schneller Zer - ,

letzung vewahrt . Neuerdings ist noch vorgeschlagen worden,
daß auch der bisher zur Färbung des Kunstfettes verwendete
künstliche Farbstoff Wegfällen und die Margarine mit aus¬
reichenden Mengen an Carotin , dem natürlichen gelben Farbe
stoff der Sommerbutter und Provitamin K , versetzt werden soll.

Norwegische Forscher haben sich mit den Inhaltsstoffen des
Fischrogens ( Kaviars ) besaßt und dabei gefunden , daß vor
allem der Rogen des Dorsches eine hervorragende Quelle an
Eiweiß , Fett und zusätzlichen Nährstoffen ist . Neben größeren
Vitamin - O-Vorkommen — hundert Gramm Dorschroggen ent¬
halten durchschnittlich die gleiche Menge antiskorbutischen Wirk¬
stoff wie fünfzig Gramm Apfelsinensäft — finden sich hier die
wichtigsten Vertreter des 62-Komplexes und auch der antirachr-
tische Faktor , das Vitamin 0 . Dorschrogen kommt zudem in
seinem Vitamin -6r -Gehalt an die untere Grenze des Li -Vor-
kommens der Hefe , des in dieser Hinsicht reichsten Natur¬
produkts , heran . In Norwegen werden Pasteten aus Dorsch¬
rogen und der sehr Vitamin -v -reichen Dorschleber besonders
geschätzt . Sie sind wohlschmeckend und dienen als Brotbelag
und zur Verbesserung von Suppen und Soßen . Der Rogen der
großen Fische wird ferner in Verbindung mit Lebertran und
pflanzlichen Extrakten als Kräftigungsmittel sehr empfohlen;
diese Nahrungsmittel enthalten vor allem auch noch Fett und
Lecithin in beachtlichen Mengen . Fischrogen ist bekannt als
ein starker Erreger der Magensaftsekretion, - der die Wirkung
des Fleisches noch übertrifft . Er dürfte deshalb ebenso wie
wegen seiner anderen wertvollen Eigenschaften dazu berufen
sein, in der Krankencrnährung eine wichtige Rolle zu spielen.

Der Norden hak überhaupt eine Reihe neuer Fischgerichte
geschaffen , die nun langsam in die Küche des Binnenländers
Eingang finden . Daß ihre Verbreitung in Deutschland durch
den Krieg gehemmt ist , brauch ! nicht hcrvorgehoben zu werden.
So sind in Skandinavien Fischklöße als Nahrungsmittel sehr

eschätzt. Sie werden aus frischem Fleisch von Magerfischen
ergestellt, das , verkleinert und mit Kartoffelmehl , Milch,

Brot , Sardellen , Feit und Gewürzen vermischt , geformt und
gargekocht wird ; die Klöße werden auch in Dosen konserviert
rn den Handel gebracht. Aehnlich zusammengesetzt ist die Fisch¬
wurst , die geräuchert und vor dem Verzehr kurz gekocht wird.
Es gibt ferner Seefischgnlasch und Fischbrüh - und Fischbrat¬
würstchen , die ebenfalls als frische Ware und als Konserve be¬
liebt sind. Ein weiteres neuartiges Nahrungsmittel aus
Fischen nennt sich Fischpudding . Die hierzu notwendigen Zu¬
taten entsprechen den Ausgangsstoffen zur Herstellung von
Fischklößen.

Hochwertiges Fischmehl dient heute nicht mehr allein zur
Tierfütkerung , londcrn wird auch zur Gewinnung von brauch¬
baren Nahrungsmitteln für den Menschen herangezogen , zu¬
mal es ausländische Rohstoffe weitqehend ersetzen kann . In

Deutschland und Japan werden die Fischmehle mit Säuren ab¬

gebaut ; hierbei entstehen eiweißhaltige Flüssigkeiten , die nach
der Befreiung vom Fifchgsruch und Fischgeschmack zur Her¬
stellung von Suppenwürzen und verwandten Erzeugnissen ge¬
eignet sind. Die seinerzeit in Skandinavien angestcllten Ver¬

suche , Fischmehle auch als Brotzusatz nutzbar zu machen, sind
sehlgeschlagen, da sich der Fischgeschmack schon bei einem Anteil
von drei Prozent unangenehm bemerkbar macht und zudem das

Backvermögen herabsetzt.
Ein sehr wertvolles Fischerzeugnis wird seit einiger Zeit

aus Italien eingeführl und in die deutsche Wehrmachtsverpfle-
ciunq eingeschaltet : die Fischpaste. Sic besteht aus gemahlenem
Fischfleisch , Tomatenmark , Hefecxtrakt und Gewürzen ; die

ersten aus Italien kommenden Pasten enthielten außerdem
größere Mengen Olivenöl . Dieses Produkt ist sehr nahrhaft
und schmackhaft und als Brotaufstrich geeignet.

Woher kommt der Angsttraum?
Das „Alpdrücken" ist eine ganz bekannte Erscheinung. Man be¬

zeichnet damit die nachts infolge von Angstträumen auftretende«
Angstzustände. Das Wort „Alpdruck " hat allerdings nichts mit
den Alpen zu tun , es ist nicht so, daß es besagen wollte, die
Bergeslast der Alpen legte sich bedrückend auf uns . Vielmehr
ist der „Alp"

, das Alpdrücken , von dem altdeutschen Worte
„Alb" für Elfe abgeleitet , so wie man früher annahm , daß di»
Seele eines Menschen während des Schlafes den Körper ver¬
läßt und einen anderen drückt und quält , indem sie sich aus
seine Brust setzt . Die Ursachen dieser Beklemmungen können sehr
verschiedener Art sein . Oft sind sie in Atemstörungen zu suchen,
die die Folge eines Herzleidens oder auch von Magenbeschwerde«
sein können. Deshalb sollen auch Menschen , die an Alpdruck
leiden , abends möglichst leichtverdauliche Speisen zu sich nehmen.
Eine Tasse Kamillentee vor dem Schlafengehen tut in de«
meisten Fällen gute Dienste.

„Vernebelung " unter Wasser
Auch im Tierreich gibt es zahlreiche Kampf- und Verteidi«

gungsmethoden , List und Ueberfall , Tarnung und Täuschung.
Das beste Beispiel dafür bieten manche Tintenfische, die sich
Falle der Gefahr regelrecht einnebeln . Wenn sie von einem stär¬
keren Feind bedroht werden , dem sie sich nicht gewachsen fühlen,
so entleeren sie ganz plötzlich eine schwarzbraune Flüssigkeit ins

Wasser, die sich schnell verteilt und die nähere Umgebung völlig
undurchsichtig macht . Dadurch wird dem Verfolger jede Sich»
genommen und dem angegriffenen Tier ist es möglich , sich durch
rasche Flucht in Sicherheit zu bringen . Eine andere , nicht wenü

ger geschickte Methode, Angriffen zu entgehen, haben einig«
Insekten . Sie stellen sich nämlich einfach tot , aus der ganz rich«

tigen Erfahrung heraus , daß die meisten Räuber nur einer
Beute nachstellen , die sich bewegt.
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Bier schwäbische Dauern ausgezeichnet
Alleusteig , deu 6 Oktober 1V< 3

Die neuen Lebensmittelkarten
Zucker kann vorweg bezogen werden

Wie bereits mitgeteilt , wird die Brotration der 58. Zu-
teilungsperiode vom 18 . Oktober bis 14 . November 1943 für
alle Versorgungsberechtigten je Zuteilungsperiode um 499
Gramm Weizenbackwaren erhöht . Außerdem bekommen die Kin>
der von 6 bis 10 Jahren 590 Gramm Roggenbrot und die
Lang - und Nachtarbeiter auf ihre Zulagekarten 400 Gramm
Roggenbrot zusätzlich. Da die diesjährige Ernte außerdem in
der anteiligen Aufbringung von Roggen und Weizen wieder
normale Verhältnisse aufweist, ist es möglich , den Weizenver¬
brauch überhaupt im Rahmen der Gesamtbrotration unter Auf¬
hebung der bisher notwendigen Einschränkungen wieder zu er¬
höhen.

Die E e s a m t f e t t r a t i o n bleibt unverändert. Ent¬
sprechend der jahreszeitlichen Erzeugung wird jedoch an die
Versorgungsberechtigten über 14 Jahre weniger Butter und
dafür mehr Schlachtsett und wieder Speiseöl ausgegeben . Bei
den Kindern von 6 bis 14 Iah en wird ein Teil der Butter-
ration durch Margarine ersetzt. Um Käsesonderzutei¬
lungen künftig einfacher verteilen zu können , enthält der
Mebestelljchein keinen Mengenansdruck mehr. Die Ernährungs-
amter bewerten den Bestellschein mit der festgesetzten Erund-
menge von 125 Gramm und zäh ' sn dazu jeweils die Menge,
die etwa durch besonderen Erlaß als Sonderzuteilung gewährt
wird . Infolgedessen verbleibt der F - Abschnitt nunmehr grund¬
sätzlich bei der Käseabgabe, unter Entwertung , an der Karte.
Für die 55 . bis 58 . Zuteilungsperiode , 18 . Oktober 1943 bis
6. Februar 1944, werden neue Reichskarten für Mar¬
melade, wahlweise Zucker, Eier und entrahmte Frischmilch

, ausgegeben . Die Verbraucher erhalten wieder die Möglichkeit,
den wahlweise zu beziehenden Zucker auf die Reichskarte für
Marmelade innerhalb der Eesamtgültigkeitsdauer der Karte
vorweg zu beziehen . Beim Zuckerbezug selbst können die Ver¬
braucher wie bisher jeweils auf die Abschnitte der nächsten
Zuteilungsperiode vorgreifen.

*
Verhütet Waldbrand! ^ ^

j Der Herbst ist für den Waldbrand eine noch gefährlichere !
Heit als der Sommer , weil der Rasen im Sommer noch saftig
Hmd lebendig ist, während er im Herbst allmählich trocken und
dadurch leicht entzündbar wird Ein kleiner Funken kann schon
ein großes Unglück anrichten und im Nu können unersetzliche
^Lerle von Volksgut vernichtet sein . Deshalb ist es in der Zeit
vom 1 . März bis 31 . Oktober verboten , im Wald zu rauchen.
Nicht einmal Deckelpfeifen sind erlaubt . Es muß immer größte
Achtsamkeit und Verantwortlichkeit herrschen ! Leider muß ge¬
sagt werden, daß die Mehrzahl der Waldbrände durch sträf¬
lichen Leichtsinn verursacht wird . An erster Stelle stehen Brand¬
stiftungen durch Kinder . Nicht oft genug und nicht eindringlich
genug kann man es im Haus und in der Schule einprägen , daß
sie nicht mit Feuer umgehen dürfen . Die Eltern haben für den
durch Kinder verr sachten Schaden aufzukommen und werden
außerdem noch best -st. Feuer ist kein Spielzeug . Darum können
Zündhölzer nicht r rsteckt genug gehalten werden . Es gilt , die
Allgemeinheit vor Schaden zu bewahren . Tut alles , um Wald-
krand zu verhüten ! - 1

Jahrgang 1927 rückt ein "
Wie im ganzen Reich rücken auch in Württemberg jetzt im

Oktober die Junger des Jahrgangs 1927 zu den Wehrertllch-
tigungslagern ein.

^ ie Soldaten von morgen erhalten hier ihre
vormilitärische Ern dausbildung . Je nach Eignung werden sie
in den WE - Lagern neben infanteristischer Schulung auch nach¬
richtentechnisch und motortechnisch unterrichtet . Die künftigen
Artilleristen bekomm , n Reit - und Fahrunterricht , und Eebirgs-
Hitlerjungen werden von frontbewährten Gebirgsjägern aus-
gebildet . Auch die künftigen U -Vootsmänner und die Flieger
und Bordfunker der Luftwaffe werden ihrem späteren Einsatz
entsprechend für ihren Waffendienst vorbereitet.

Auch , das schwäbische Landvolk darf mit berechtigtem Stolz
auf seine Leistungen im Dienste der deutschen Volksernährung
blicken ; wurden doch nicht weniger als drei Bauern und eine
Bäuerin aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern bei dem
Staatsakt in Berlin mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse
und sehr viele Bauern und Bäuerinnen mit dem Kviegsver-
^ lenstkreuz II . Klasse am Erntetag 1943 ausgezeichnet. Aus einer
Unterredung mit den vier mit dem Kriegsverdienstkreuz I . Kl.
Ausgezeichneten ist hervozzuheben:

Da ist zunächst die in den 40er Jahren stehende Heidenhost
bäuerin aus der Gemeinde Dießen, Kreis Hcchingen , d.ie die
Stelle ihres zur Wehrmacht einberufenen Mannes übernommen
hat und den über 13 Hektar großen Hof in geradezu vorbild¬
licher Weise mit nur wenigen ausländischen Arbeitskräften be¬
wirtschaftet und nebenher noch ihre vier Kinder im Alter von
zwei bis neun Jahren betreut . — 60 Jahre zählt bereits der
Atlbauer aus Herrentierbach, Kreis Crailsheim , der für
seinen als Sonderfllhrer im Osten eingesetzten Sohn einge¬
sprungen ist und den 14 Hektar umfassenden bäuerlichen Betrieb
in mustergültiger Weise führt . Dieser Erbhof zeichnet sich durch
hervorragende Marktleistung aus , ist beispielgebend im Saat¬
gut - , Oelfrucht- , Obst - und Gemüsebau sowie in Viehzucht und
in der Milchleistung aus . Bis vor kurzem hatte er noch die Lei¬
tung der Ortsbauernschaft inne , die er treu und gewissenhaft
führte. — Unter besonders schwierigen Arbeitskräfteverhält¬
nissen hat der ebenfalls mit dem Kriegsverdienstkreuz I . Klasse
ausgezeichnete Bauer aus Oberrot, Kreis Backnang, zu schaf¬
fen ; aber auch diesem vorbildlichen Landwirt ist es höchstes
Ziel , das Bestmögliche aus seinem 30 Hektar großen Hof heraus¬
zuholen. Das besondere Merkmal dieses landwirtschaftlichen Be¬
triebes ist die , außerordentliche Milchleistung, die weit über dem
Durchschnitt steht Schlachtvieh und Zuchtvieh werden weiter in
hervorragendem Matze gezüchtet . Selbstverständlich ist auch hier
der Getreidebau in keiner Weise vernachlässigt. Neben seiner
beruflichen Arbeit ist der Bauer noch als Ortsbauernführer und
Gemeinderat tätig . — Für Spitzenleistungen in der Saatzucht
ist schon seit Jahren ein 270 Hektar umfassender Muster¬
betrieb in der Nähe Ludwigs burgs bekannt, auf dem
einer der tüchtigsten Landwirte unseres Landes als Euispächter
seines Amtes waltet . Das Gut hat die höchste Milchleistung des
ganzen Bezirkes, außerdem sticht er durch seinen stark ausgedehrn

^ ucb cist lllsamg gscksGt, wsnn sr gsbsgl
und gspllsgt vvaä, Wsr clsn 9lsnwg ocnisi,
ist sw gräocbicbss Zpa ^se anci ->vi>cl bolcl
mslv bobsa . Os/' plsnaig ist oucb clor Wsri-
rslcbsn löt ^ bsit . Wsr 6so plsooig niciit
ocbtst , ocbtst oocb clis slgsns /tebsit nicbt.

ten Hackfrucht - , Gemüse - und Obstbau hervor . Der Äekkieb leistet
für die Ernährungswirtschaft auf allen Gebieten außerordent¬
liches.

Sie alle, die drei Bauern und die Bäuerin , die natürlich
hocherfreut über die ihnen gewordene Auszeichnung sind, lehnen
es im übrigen ab, daß man von ihnen so viel Aufhebens macht.
„Wir tun lediglich unsere Pflicht und jetzt im Kriege erst recht !"
— mit diesen schlichten,Worten wurden wir von unseren wacke¬
ren schwäbischen Bauersleuten verabschiedet, mit deren Aus¬
zeichnung die Arbeit und die Leistung unseres gesamten würt-
tembergischen Landvolkes ihre Anerkennung und Würdigung
findet.

Gauleiter Reichsstatthalter M «rr auf einer Großkund¬
gebung in Crailsheim

nsg Wie in den vergangenen Jahren seit der Machtüber¬
nahme beging die Bevölkerung unseres Gaues auch Heuer wie¬
der am ersten Oktobersonntag das Erntedankfest, dem der Füh¬
rer neues Leben und neuen Sinn verliehen hat . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltungen stand an diesem Ehrentag des Land¬
volkes eine Großkundgebung der NSDAP in Crailsheim,
wo in der weiträumigen Versammlungshalle Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr zu mehreren tausend Volksgenossen sprach.

Die Ausführungen des Gauleiters waren nicht nur ein er,
neuter Weckruf an die Heimat , der ein starkes Besinnen auf di<
Kräfte unseres Volkes bei allen Hörern auslöste , sondern fit
gingen auch auf die Bedeutung des Erntedankfestes ein umd
zollten den diesjährigen vorbildlichen bäuerlichen Leistungen i»
unserem Gau als mitentscheidendsm Beitrag zum Endsiez
höchste Anerkennung . Sie richteten sich vor allem auch an di<
verdienten Volksgenossen des Bauernstandes in diesem Kreis§
die für besondere Leistungen Kriegsauszeichnungen erhielte»
und als Ehrengäste des Gauleiters bei der Kundgebung in der
ersten Reihe Platz genommen hatten . Aus der begeisterten Zu¬
stimmung der Massen durfte der Gauleiter entnehmen , daß auch
die Bevölkerung des Hohenloher Landes eine kampfentschlosseno
und siegesgläubige Gefolgschaft ist. die getreu den Forderungen
des Gauleiters den unbeugsamen Willen hat , auch in der Hei¬
mat den Sieg zu erringen.

Am Freitag abend war die traditionelle Versammlungsstätt«
der Aalen er Nationalsozialisten , der „Löwenbräukellersaal ",
überfüllt , als der Gauleiter den Männern der Partei und de«!
Volksgenossen des Kreises Aalen die politische und mili¬
tärische Lage aufzeigte und den Marschbefehl für die kommende»
Monate gab . Auch hier durfte der Gauleiter das Gelöbnis nie
ermüdender Einsatzbereitschaft der um ihn versammelten Volks¬
genossen entgegennehmen.

«,
Württemberger erhielt Ritterkreuz

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : f
Hauptmann Karl Bieg , Bataillonsführer in einem Grenadier - i
regiment . Bieg , am 13 . Sept . 1909 als Sohn des Oberstellwerk¬
meisters Johann B . in Hessental bei Schwäbisch - Hall ge¬
boren , hat südlich Charkow an 15 aufeinanderfolgenden Tagew
in schwersten Kämpfen die Angriffe zahlenmäßig überlegener,
feindlicher Kräfte abgeschlagen. Trotz Verwundung blieb er bei,
seinen Grenadieren und hielt mit einem Teil seines württem-
bergisch - badischen Bataillons noch einen Tag lang den Angriffen
stand, obwohl er bereits umfaßt war . Hauptmann Bieg besucht«
die Grundschule in Hessental und die Ackerbauschule in Göp¬
pingen . Zwei Jahre war er als landwirtschaftlicher Volontär
tätig . 1930 trat er in das Infanterieregiment 13 ein und wurde
1940 zum Offiziersanwärter ernannt . 1942 wurde er als Haupt¬
mann in das aktive Offizierskorps übernommen.

*

Zum 2. Opfersonntag am 10. Oktober
nsg Unseren gemeinsamen Bund der deutschen Opferbersit-

schaft wollen wir am 2. Opfersonntag des WHW . am 10. Okt.
erneut durch unsere Spende bestätigen und damit an unsere
Soldaten Len Dank abstatten , den sie in so überreichem Maßverd enen. Das WHW. und die NSV . verwenden ieden Mennia.

Vas ArskLcättöeär«a»HceM
Ittsusn - uncl l, ! s t> s s eo m a n von Wsitsr lkainsr

Covnrriiht km Prometheus -Verlag vr . Eichacker . Gröbemell bei München

24 . Fortsetzung.
„ Verfluchtes Luder !" knirscht der Baron.
„ Soll ich einen Mörder zum Gatten bekommen ?"
Ihre Stimme bebt und Entsetzen steht in ihren Zügen.
Ter Baron senkt den Kopf . „Verzeih mir !" erwidert

er leise.
„Sie war heute Nacht bei mir im Zimmer und deshalb

allein schon hätte sie die Kugel reichlich verdient !" fügt
er erbittert hinzu.

„Das ist doch nicht möglich , die Hüttentür war doch
in der Frühe noch abgesperrt und die Afra ist doch im
Siechenhaus , da kann sie unmöglich gleichzeitig in der
Almhütte auf dem Leitnerkogel sein ? "

„ Willst du bestreiten, daß es die Afra war , die wir da
drüben sahen ? "

„Es kann trotzdem eine Täuschung gewesen sein .
"

„Tann werde ich dir einen Beweis dafür liefern —"
Er sieht um sich . „Verdammt , der Rucksack — "

liegt da unten in der Tiefe"
, ergänzt sie besorgt.

Em zweites Donnerrollen kündet die näher kommende

Wie gehetzt flüchten die beiden aus dem schmalen Fel¬
sensteg dahin, während um die Gipfel der Königsalpe be¬
reits die Sturmwolken flattern.

Blitz auf Blitz zerfurcht die schwarzblaue Wolkenwand.
d>e nun schon zwei Drittel des Himmels überzogen hat.
und der immer rascher folgende Donner verrät eindring-
« ch genug, daß das Gewitter schon ganz in der Nähe ist.

»Das auch noch !" Mit einem jähen Ruck ist der
Baron stehen geblief eu . Knapp vor ihm ist ein mindestens
fünf Mmer langes Stück des Steiges mit einer Stein-
lalvine in die Tiefe gefahren. „Wir sind verloren"

, fügt
kr tonlos hinzu und läßt die Hände sinken.

Hätten sie noch den Rucksack mit den Wettermänteln
und den Zeltblättern , dann könnten sie allenfalls noch
Mfen, das Unwetter hier mitten im Gewänd zu über-
stehen, wenn sie von Steinschlag und Blitz verschontbleiben.

Aber so ? — In ihrer leichten Kleidung? — Die weiß-
geiben Wolken , die jetzt schon vom Grat Herunterfetzen,
bedeuten Hagel und Schnee.

„Die Berge sind mein Verderben, ich habe es immer
so geahnt"

, sagt er düster und läßt sich mutlos auf einen
Stein nieder.

„Dort ist unser Weg ! Wir müssen um jeden Preis
hinüber !" ruft ihm Edith zu und sie Weist auf eine
Feljenrinne , die etwa zehn Meter über ihnen sich an¬
scheinend weit bis über die Bruchstelle des Weges hin¬
überzieht.

„Das ist der sichere Tod "
, erwidert er , nachdem er zur

Felsrinne hinaufgeschaut hat . „Ter sichere Tod bei diesem
Wetter .

"
„Nicht mehr als hier !" fährt sie ihn an . „ Hast du

weniger Mut als ich ?"
„ Edith !" Er springt auf. „Mit dir alles , an meinem

Leben liegt mir ja nur dann etwas , wenn du gerettet bist !"
„Dann rasch , jetzt geht 's um jede Minute !"
Und während bereits die ersten schweren Tropfen

fallen und der Dünner mit furchtbarem Getöse in die
Wände schmettert , beginnen sie die Kletterpartie zur
Felsrinne hinauf.

Sie machen einander die Leiter — der -eine steigt hin¬
aus und zieht den andern nach . Sie krallen sich wie Katzen
an das Gestein und kriechen wie Raupen . — Es wird
anz dunkel um sie, Regen und Hagel sausen wie Gerten-
iebe auf Gesicht und Hände, der Sturm heult wie ein

Heer von Furien — aber trotzdem gelingt der Aufstieg,
das schwerste Stück ihres Verzweiflungswegs.

Einen Augenblick zum Verschnaufen — Blitz auf Blitz,
ohrenbetäubendes Krachen , Steine poltern und sausen knapp
über ihre Köpfe dahin — von den Händen tropft das
Blut und ' die Kleider sind schon halb zerrissen. Aber sie
kriechen unbeirrt Weiler , tasten sich in hockender Stellung
längs der Rinne fort , turnen reitend über einen freien
Felsgipfel — dann kommt wieder eine Raupenwandcrnng
und plötzlich sehen sie wieder den Weg unter sich . — Aber
das Hinunterkommen wird vielleicht noch schwerer sein als
der Ausstieg.

„Kann uns nicht mehr bange machen , wir sind bereits
erprobt !" ruft der Baron lachend.

„Nicht übermütig werden "
, warnt sie . „Nur Gott

hat uns bisher geholfen .
"

Und dann steigen sie mit nachtwandlerischer Sicherheit
Stück um Stück tiefer und die Felsvorsprünge erscheinen
ihnen wie Mauerhaken. Jetzt sind vielleicht nur noch drei
Meter zu überwinden — ein stummer Blick des Einver¬
ständnisses und schon springt der Baron . Sie folgt nach
und mit einem Jubelschrei fängt er sie in seinen Armen

au, . ^e umarmen und küssen sich , als stünden
sie in einem duftenden Frühlingsgarten . Aber das Ge¬
töse des Donners , das Brüllen des Sturmes mit seinem
Schnellfeuer von Hagel und peitschendem Regen nimmt
noch zu an Heftigkeit.

Tann beginnen sie wieder zu laufen und die Kleider¬
fetzen , die sie in der Schnelligkeit behindern, reißen sie
unbekümmert herunter.

Noch eine Viertelstunde Dauerlauf im Toben der ent¬
fesselten Natur , und dann stürzen sie jauchzend auf die
Türe des Almwirtshauses am Greither Boden zu . Hinter
ihnen wirbeln die ersten Schneeflocken in den peitschenden
Regen hinein.

„ Um Gotteswillen , wo seid 's denn ös auskemman?"
schreit der auf der Leitnerhütte seit gestern vermißte
And ei dem Baron und seiner Begleiterin zu , als sie halb
narrend , mit zerzaustem Haar und aus vielen Schram¬
men blutend in den Hausflur des Almwirtshauses stürzen.

„Ich möchte eher fragen, wie Sie dahergekommen sind ?"
ruft der Baron halb lachend , halb ärgerlich. Und im
nächsten Augenblick schon wirbelt er mit Edith in die
Stube hinein. Drinnen sim der Alrnwirt vom Greither
Boden mit seinem zwölfjährigen Enkelkind , dem Franz !,
und reißt Augen und Mund auf, als die beiden in einem
Aufzug hereinstürmen, als kämen sie schnurstracks von den
Wilden.

„ Mein Gott , der Herr Baron " ruft der Ander! er¬
schrocken aus , der inzwischen an der Stimme seinen Herrn
erkannt hat.

„Raus aus der Stube und bringen Sie sofort Wasser»
Handtücher und was sie an Wäsche verfügbar haben" , be¬
fiehlt der Baron.

Ter Almwirt kommt mit den gewünschten Sachen. Nur
für die „ Arüulu" ist leider nichts zu haben , weil es im
Alniwirrshaus keine Weiber gebe. „Sind keine Sachen
vom Flô l da ? " fragt der Baron.

„Dös ichou"
, erwidert von draußen der Wirt , „Aber —"

„Dann bringen Sie rasch alles , was Sie davon zur
Verfügung haben , vielleicht paßt es dem Fräulein . "

Eine Stunde später sitzen alle fünf, die drei Männer,
Edith und der Bub um den großen Tisch in der Wirts-
stude und die beiden so schwerer Gefahr Entronnenen laben
sich mit heißem Tee , Butter , Honig und gutem Bauernbrot.

Ter Tee ist zwar nur im Greither Wald gewachsen,
denn anderen gibt es beim Almwirt schon lange nicht
mehr. Dafür sind aber Butter , Honig und Schwarzbrot
von unverfälschter Qualität.

(Fortsetzung folgt)
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r hier heremknunt . für ihre großcn Aufgab .-n . zum Wohls
es ganzem deulsmen Z » ^ em geht a . sr aus de,, Ergeb-

ßtifse » der Sammlungen zum WHW . für dis ganze Welt auch
die Haltung und Gesinnung der deutschen Heimat hervor . <Se
gt ein Matzstab für den Widerstandswillen , der in unserem Volk
lebt und der nichts anderes kennt als unsere Befreiung und den
Lieg . Ein guter Erfolg bei den Opfersonntagen und Reichs-
pratzemsammlungen ist deshalb eine Ehrensache für uns alle,
ffs spende jeder wieder nach bestem Können , denn das sin »' wir
irnseren Soldaten drautzen an der Front schuldig.

s»
Ihre » 7v Geburtstag begeht morgen Frau Welker aus

Mteasteig -Dorf . Die Altersjudilace erfreut sich noch guter Gesund¬
heit . Wir gratulieren!

j Stuttgart . (Das schönste Ge m e i n s ch a fts l a g e r .)

„ Wettbewerb der Eemeinschaftslager , der im April ausge-

^vieben worden ist , konnte in unserem Gau das Lager der

laimler - Benz -AG . gewinnen . Am Erntedanktag erhielt die,es

irbeiderlager als Anerkennung für vorbildliche Eemcinschaits-

drbrit das Bild des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley nnt -

dessen Unterschrift . Das Lager konnte sich die Auszeichnung für

Vorbildliche Arbeit , Sauberkeit und Disziplin verdienen.

. Stuttgart . (Beim Aufspringen verletzt) Ein So

pah « alter Mann , der auf einen in Fahrt befindlichen Stra¬

ßenbahnwagen aufruspringen versuchte , wurde unter den An-

HSngewagen geschleudert und erlitt neben mehreren Rrppcn-

briichen einen Bruch des rechten Oberarms und des rechten

Knöchels.
Stuttgart . (Zusammenstoß .) An einer Siragenkreuzung

In Bad Cannstatt fuhr ein 42 Jahre alter Radfahrer auf einen

Lastkraftwagen auf . Er erlitt eine Platzwunde am Kopf und

Prellungen am Rücken.
Leonberg . ( Weinlese .) In Leonberg ist mit der Weinlese

am 4 . Oktober begonnen worden.
Geislingen a . St . (Goldenes Arbeitsjubiläum .) Bei

der Württembergischen Metallwarenfabrik feierte das Eefolg-
lchaftsmitglied Christian Buhler sein SOjähriges Arbeits-

lubiläum.
. Laupheim . Kr . Viberach . (DreiTote - Verkehrsun-
all .) Auf der Valtringer Straße ereignete sich ein schwerer
Zerkehrsunfall , dem drei Menschenleben zum Opfer fielen . Ein

ait ausländischen Arbeitern besetzter Lastkraftwagen , dessen Ilt¬

issen sich an dem Geländer des Aufbaues festhielten , bog von
iner Nebenstraße in die Valtringer Straße ein , als plötzlich w
er Kurve eine Seitenwand nach außen brach . Dadurch wurde
ine Reihe von Mitfahrenden aus dem Wagen auf die Straße
geschleudert. Zwei Männer waren sofort tot , ein dritter starb
lach der Verbringung ins Kreiskrankenhaus , sieben Insassen
surden schwer, mehrere weitere leichter verletzt.

Füramoo «, Kr . Biberach . (Mit 8 7 Iahren noch tättg .)
Ser frühere Postbote und Schuhmacher Johannes KornWeuet,

per vor wenigen Lagen seinen 87 . Geburtstag feiern konnrs,
hat seit Kriegsbeginn wieder zu seinem Handwerk gegriffen und

,repariert fleißig Schuhe , uni den Ausfall der jungen Handwer¬
ker wettzumachen.

Sulzbach a . d. Murr . Kr . Backnang . (Apothekerjudr-
läum .) Am 1 . Oktober beging in Sulzbach a . d . Murr Apo¬

theker Kaminsky sein 65jähriges Berufsjubiläum . Vor 52 Jah¬
ren übernahm er die Apotheke in Sulzbach . Der allseits ge¬
schützte Jubilar versieht trotz seines hohen Alter » von 82 Jahren
heute noch in voller Rüstigkeit und unermüdlicher Schaffens¬
kraft seinen verantwortungsvollen Beruf.

In die Dorsgemeinschaft änsgenommeni
nsg In allen Orten unseres Gaues , wo es Landdienst¬

lager der Hitler - Jugend gibt , versammelten sich am
Erntebanktag die Ortsbauernschaften mit den Jungen und Mö
Kein der Landdienstlager zu gemeinsamen Feierstungen . Dieser

SS rollst Du , XpfsleksQ?

blicht 2U Dir , frsund „kliittsnrum " »
Dsuiscksr Lausr . slsk ' dick uw ,
mach ' nickt ciis Vsrtsilung nlcküo,
^ plsl sind absadspllichtigl
Hins nurfront und üsimat nütrl
und auch vor Lsstrcrlung sckülrt,
dcis Qsdot : Kui aiis hälls
^ .plsl nur

rur Lcunnislstsllsl

-Tag hätte für die Jungen und Mädel der Landdienstlager die
sich für bäuerliche Berufe entschieden haben und damit aus der
Stadt aufs Land zurückwandern , eine besondere Bedeutung : sie
Wurden in den Feierstunden , an denen sich neben de, , Beleg-
ischaften der Lager die Hoheitsträger der Partei und die orts¬
ansässigen Bauern und Bäuerinnen beteiligten , von den Orts-
bauernführern in die Dorfgemeinschaft ausgenommen.

Der Wei . herbst im mittleren Neckartal
Besigheim , 4 . Okt . Anläßlich einer Weinbautagung gab Bür¬

germeister Fuchs - Besigheim einen kurzen geschichtlichen Rückblick
« uf das jahrhundertealte Brauchtum des „Herbstsatzes "

, wobei
6r auch auf die Weinernte 1943 zu sprechen kam . Diese Ernte
ckönne sowohl in Menge als auch in Güte zweifellos als aus¬
gezeichnet angesprochen werden , so daß der Weingärtner auch
eine gute Bezahlung erwarten dürfe , nachdem die letzten Jahr-
Hänge nicht gerade übermäßig ertragreich gewesen seien . Nach
Abgabe der Ertragsschützungen der einzelnen Gemeinden wurde
auch derVeginnder Weinlese festgesetzt. Mit Ausnahme
der Gemeinde Erligheim und Großingersheim , wo mit der Lese
bereits begonnen wurde , setzt die allgemeine Weinlese erst jetzt
ein , und »war in Bissingen , Freudental , Gemmrigheim , Hofen,
Hohenstein , Kirchheim und Ottmarsheim am 4 . Oktober , in Bie¬
tigheim und Bönnigheim am 8 . Oktober , in Kleiningersheim am
11 . Oktober und in Besigheim , Löchgau , Mundelsheim und Wal¬
heim am 15 . Oktober . Die Oechslegewichte in diesem Herbst
dürfen für Portugieser mit Schwarzriesling im Durchschnitt bei
65 bis 75 Grad liegen , während Trollinger teilweise noch einen
höheren Zuckergehalt aufweisen.

Mit fremdem Kalb gepflügt
Stuttgart . Wegen Diebstahls und unlauteren Wettbewerbs

wurde der 37 Jahre alte Adolf L . aus Salach , Kreis Göppingen,
vom Amtsgericht Stuttgart zu drei Monaten 15 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte als technischer Ange¬
stellter einer Stuttgarter Maschinenfabrik seiner Firma im Lauf
der Zeit 285 Konstruktionszeichnungen entwendet und sie in
einem mitteldeutschen Konkurrenzunternehmen , von dem er sich
als Abteilungsleiter anstellen ließ , als Grundlage für ihre
Konstruktionen verwendet , die jedoch nur Kopien des Gedanken»
gutes der Stuttgarter Firma darstellten und jedes schöpferischen
Eigenwerts entbehrten.
^ Rundfunk am Donnerstag, 7. Oktober

Reichsprogramm : 11 .60 bis 11 .40 : Kleines Konzert . 12 .00 bis
12 .30 : Operettenklänge . 12 .35 bis 12 .45 : Bericht zur Lage . 16 .00
bis 17 .00 : Aus Oper und Konzert . 17 .15 bis 18 .30 : Bunter
Melodienstrauß . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .20 bis
x19 .36 : Frontberichte . 20.15 bis 21 .00 : Suite von Telemann,Kon¬
zert für Orgel und Orchester von Händel . 21.00 bis 22.00:
Szenen aus Lortzings Opern.

Bermrtmorllich sllr de » gesamt»» Inhal, : Dieter Laak ln Allenstkig. Berlreler:
kndwlgkauk. Druck u. Verlag : Buchdrucker», Laut, Allen slelg. 3 . Zt. Preisliste ZgillÜG

Amtliche Bekanntmachung
? Kreis Calw
Zuteilung von Eiern

Ausden vom 20 . S ptember bis 17 . Ostlover 1943 gut-
tlgen Bestellschein Nr. 54 der Reichseierkarte wird auf den Ab¬
schnitts ein Ei für jeden Dersorgungsberechtlaten ausgegeben.

Calw, den2 . Oktober 1943.
Der L»«dr»t — Ernährungsamt Abt . S.

Eltern , Fremde und Bekannte,
aus dem schöllen deutschen Lande,
laden wir nochmals herzlich ein,
mit uns eine Zeit lang froh zu sein.
Und damit ein jeder komme herbei,
sagen wir Euch : der Eintritt ist frei.
Am 7 . 10. Ihr in den „ Grünen Baum " geladen seid,
Wir Iungmädel stehen dort für Euch bereit.
Seid pünktlich um 20 Uhr dort,
wie beginnen dann auch sofort.
Es komme ein jeder und fehle keins,
dies rät Euch gut Zbl . - Vrupp « 3/401.

Tannenzierreisig
>00 Zentner auswärts laufendzu kaufen gesucht.
Zahle Dorkasse.

R. Drechsler. Eottbus. Briesenerstraß « 24
Llulvsrgillullg

kema rckvn bei ganz geringfügig ersckeinenden Wunden durck In-
klcttoo entstehen und scbvvenviegencke folgen noch sich rieben . Des¬
halb »oU wem kleine Verletzungen , wie sie im Haushalt , Deruk ocle,
stet» Sport durck Schnitte , Sticke , Kisse , bisse unil dergleichen
»ermvackt « erden , nickt unbeachtet lassen , sondern sie sskort mit
repao -Huktur desinkirieren . Sepso -Tinktur , die wie Zod -Tinktur an-
kevrwckt « ird , lötet die in die Wunde eindringenden bakterien und
»erktadert bntründungen . Sie erkalten das prüparat in Apotheken
«od Drogerien in flaschen verschiedener OröLe und in Tuptrökrcken,
M « bequem mitrutükren und kür die ttaussootkeke ru empkeklen sin^

in cisn gebräuciilicken l- inistursn unci

Ztsrksn stets vorrätig in cier i

L s r/L,
Papierhandlung und Sürobsdaik , Telefon Z77

Za kaufen gesucht
Bett und Divan

oder

Chaiselongue ,
uierhalten.

Zu erfragen in der Geschäftsst . I

Suche zu kaufenguter-
h ltenes
Herren « oder Damen-

Fahrrad
evt ' . Tausch je nach Bedarf

ktzr. Bahnet, Landwirt
MrshllM

Grömbach » dea 5 . Okt . 1943.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
beim Heimgang meines lie¬
ben Mannes , unseres stets
Ireusogendeo Vaters Matt¬
häus Lisenbeiserfahren durf¬
ten, sagen wir herzt . Dank.
Besonders danken wir
Sckiw- ster Aani sllrihre liebe¬
volle Pflege.

Sowie beim Helden-
tod meines lieben
Sohnes , unse - es un-

vergeßl . Bruders Richard,
Obergefreiier in einem Ins .-
Regt , insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Z ll - r bei der ge¬
meinsamen Trauerfeier , dem
Stngchor und die Teilnahme
der Kriege , Kameradschaft
nochmals innigsten Dank.
Im Namen aller trauernde»
Hinterbliebenen : Christine
Magdalene Cisenbeis , g -b.
Pfttsle mit Kindern.

Danksagung , günfbronn
Für die vielen B weise

herzlicher Teilnahme , die wir
bet dem H nsch - iden meines
liibcn Gölten , unseres guten
Vaters Martin Frey . Zim-
mermarn .tnso reichem Motze
ei fahren durften , danken w c
aus diesem Weg ? recht herz¬
lich . Besonderen Dank Mis¬
sionar Gehring sür die irö-

s stendeo Worte , dem Gesang-
> verein sür dea erhebenden

Gesana , die ehrenden Kranz-
nlederlrgunucn , die vielen
Kranzspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte , auch allen denen,
die ihm während seines lan¬
gen Krankenlagers so viel
Liebe erwiesen . Im Namen

I der trauernd . H 'nlerbliebenen
I die Gattin Ettsabethe Frey
! mit Krndsrn.

Danksagung . Böstng -n.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teil » ihme , die wir
während der Krankheit und
nach dem Heimgang meiner
-leben Tochter unserer treuen
Schivest . r Anna Schwarz
crsahren dursten , besonceis
sür die trostreichen Worte
zes Herrn Piarrer Schlum-
berger , den G - sang , die zahl¬
reichen Blumensp irden und
die Begleitung zur letzten
Ruhestätte , sagen wir auf
diesem Wege herzl . Dank.

Dir trauernden Hinter¬
bliebenen.

—» » »

— >

kköne;Wetterdeute
Unit50 nette l.eute -
verüsu Sie ssxen . veno Sie Ule i
Xscdricdt von mir bekommen , äsL
Sie Nie SM vvo « nrli in Uer

Mvonnen lieben. 0er Vsxemutixe
knt üllicli , bestellen Sie Uesbnlbsvi . .

2iebunxsdeeinn iS . Oktober
ILelitsl islertei l Ssldes l knsreslM«
W 8 .- « -s! >2 .- 24 .- ,« li . I

di.
I SiLsU . l.oiterie -L>nnnbme,8wttI»kt-S >
1 KU>rktL<r . 6 . ? osiscbeckSilltt8grtSIiI »_ __ ^

wenn man es richtig
markt, Kot man kriolg!
5onst v/irkt man sein Oslci!
v/sg vncl Kot cioru nock 6sn I
Lckoclsn on rckv/sr rv er - s
sstrsnclsn Xlsic ! lgrriüst-
Icsn . vsrkolbEsöi 'ovelis - I
onwslsung bsaektsnss
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41/ ^ ist nickt nur dsr bsvrökrts
ksinigungsksllsr in l<ücks und

tious , ^ 7^ signst sick auch sskr
gut rum ksinigsn sckmutrigsr
tiöncis . ^4c>n nimmt ss — cillsin
oder mitstv/cis 5sils — nock dom
Lckukputron , Koklontrogon,
Korkollolrckälsn , Lomiirs-
söuborn usve. ^ n jodon Lpüi-
stoin gokörtoins kloscks >̂ 7/^.

tiorgostollt in don Porril-Worksn.

kn»»stsken Wunrlsn , rukk
man nickst Lstuncksn . . .
Nenn Uis Arbeit riork nickt ob-

^ d ^ecksn . Lokort kilkt ti o n r o -

^ ^ !ort , üor vor Vs ^vnrsinigvngsn
i «ckötrt vnrl «to , V!ut rtN !t . —

klickt umronrt ksküt

vsrblinl «» >Vun«tan kn Lslcvnrk «,»
. . . nsnlgs em Sffüüen 6vn

k» gskt oNsr vorüber , sr glöbt osiW
vordsi —ovcb «ki« 2oit clor VorrbrDffb»
kung ivr ^ io Nobgsv<orä »n« votzk
gowoknto 2c>knpKo^ o m !t vtonctaA
nimmt « m knetet k>1oct»kriv6snsL^ »k^
»Snnen alle vlansox -krounelo vrto»
«tsr ondsrcbronkt botiekort vrorrkon.
Li» «loktn ober boibt or , »porrom
vmgvksn mtt rlom Irloinon öortonc !.

riLirrr L « « ssr»

5»>d»kKovcjst0v»n», -k, -.
»,o, »n 9 » » S,k . knt
»stoekk»«, k«»»»« . vo
»st,kdük»»»n ».v»stSion » «>70 »ckän^e

/o«t» L«bob «roo»o »er <»vMok»M

kck, « i»

! KI 5 jiIklttk» kk ^

vMgMy
Oebt ris rurücke,

NkliovkM
KLKittpkvoki

cjsnkt <Se

MW

erbitten wir unsfrühzeitigI
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